
KRETTNICH (red) Den Verlust seines 
Führerscheins befürchten muss 
ein 46-jähriger Lkw-Fahrer, den die 
Polizei am Donnerstag anhielt. Er 
war mit einem silberfarbenen 3er-
BMW in Krettnich unterwegs. Eine 
Frau, die hinter dem Wagen fuhr, 
hatte der Polizei gemeldet, dass der 
Mann in Schlangenlinien gefahren 
und mehrfach auf die Gegenfahr-
bahn gekommen sei. Ein Atemalko-
holtest ergab einen Wert im Bereich 
der relativen Fahruntüchtigkeit. 
Die Beamten testeten den Mann 
auch positiv auf Opiate. Ein Straf-auch positiv auf Opiate. Ein Straf-auch positiv auf Opiate. Ein Straf
verfahren wegen Trunkenheit im 

Straßenverkehr wurde eingeleitet. 
Der Bereitschaftsrichter ordnete die 
Einbehaltung des Führerscheines an. 
Der Mann führte zudem ein verbo-
tenes Messer bei sich, weshalb noch 
ein Verfahren wegen des Verdachts 
eines Verstoßes gegen das Waffen-
gesetz eingeleitet wurde.
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Doppeltes Feuerwehr-Jubiläum in Weiskirchen
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8FJTLJSDIFO Ein doppeltes Jubiläum 
stand vor kurzem beim Feuerwehr-
Löschbezirk Weiskirchen/Konfeld 
an: Rund um das Feuerwehrgerä-
tehaus drängten sich ein Wochen-
ende lang Feuerwehrleute und Be-
sucher anlässlich des 140-jährigen 
Bestehens des Löschbezirks und der 
60-jährigen Geschichte der Jugend-
feuerwehr. Rund 120 Kinder und 
Jugendliche, aufgeteilt in 20 Teams, 
traten zum Wettbewerb der Jugend-
feuerwehren an, den sich auch Mi-
nisterpräsidentin Anke Rehlinger als 
Schirmherrin dieser Veranstaltung 
nicht entgehen ließ. Mit dabei waren 
auch befreundete Jugendfeuerweh-
ren aus Losheim am See, Wadern, 
Rheinland-Pfalz und Weiskirchens 
Partnerstadt Bourbonne-les-Bains 
in Frankreich. An insgesamt neun 
Stationen bewiesen die Teilnehmer 
neben ihrem Können ihre Fitness.

Trotzdem kam dabei der Spaß 
nicht zu kurz, was sowohl für die 
Teams aus Hausbach (erster Rang), 
Rissenthal (zweiter Rang) und Ba-
chem (dritter Rang) als auch für alle 
anderen galt. Und als die Minister-
präsidentin allen gratulierte und 
den Siegern die Preise überreichte, 
stand den Beteiligten ein breites Lä-
cheln im Gesicht.

Weiter ging es beim offiziellen 
Festakt zum Jubiläum im Feuer-
wehrgerätehaus: Dort stellte Mode-
rator Hans Reinert mit seinen flotten 
Sprüchen sicher, dass es für Feuer-
wehr und Gäste viel zu lachen gab. 
Die Begrüßung übernahm Lösch-
bezirksführer Patrick Barth, der ei-
nige Zeit benötigte, um die vielen 
Ehrengäste zu begrüßen. Ihm war 
es ein besonderes Anliegen, sich bei 
allen herzlich zu bedanken, die sich 
bei Vorbereitung und Durchführung 
dieses Jubiläums engagiert hatten.

Nach einem musikalischen Bei-
trag der Turmbläser wandte sich 
Bürgermeister Wolfgang Hübschen 
an die Feuerwehr-Kameraden, de-
nen er für ihren langjährigen Einsatz 
zum Wohl der Mitbürger dankte. Mit 

Blick auf Landrätin Daniela Schle-
gel-Friedrich vergaß er auch nicht 
den Dank an den Landkreis zu rich-
ten, der sich immer als wertvoller 
Ansprechpartner erwiesen habe, 
wenn es um Ausrüstung und Fahr-
zeuge für die Weiskircher Feuerwehr 
ging. Natürlich blieb auch Hüb-
schens Lob für die Altersabteilung, 
die Jugendfeuerwehr und den För-
derverein nicht aus.

Nachdem auch die Landrätin die 
Verdienste der Weiskircher Wehr 
gewürdigt hatte, übernahm Ge-
meindewehrführer Jürgen Barth 
das Mikrofon. Das tat er so beherzt, 
dass zunächst mal das Mikro wieder 
mit dem Stativ verbunden werden 
musste. Kaum war diese kleine Pan-
ne repariert, durfte sich Barth über 
anhaltenden Beifall freuen, als er die 
zahllosen Verdienste des Löschbe-
zirks Weiskirchen/Konfeld und der 
Weiskircher Jugendfeuerwehr lobte 
und allen Beteiligten dankte.

Praktisch alles, was bei den Weh-
ren im Kreis und dem restlichen 
Saarland Rang und Namen hat, 

nutzte dann bei den folgenden 
Grußworten die Chance, um den 
Jubilaren Dank und Anerkennung 
für die geleisteten Dienste zu über-
mitteln. Ganz besondere Beachtung 
fand dabei unter anderem Stephane 
Savard von der Feuerwehr der fran-
zösischen Partnerstadt Bourbonne-
les-Bains, der neben seinen Glück-
wünschen den Weiskircher Partnern 
zusätzlich kleine Geschenke mit-
gebracht hatte. Und als dann auch 
noch der „Projektchor“ der Jubilä-
umswehr zwei traditionelle Feuer-
wehrlieder zum Besten gegeben 
hatte, stand dem stimmungsvollen 
Ausklang nichts mehr im Wege.

Am Sonntagmorgen gingen die 
Feierlichkeiten beim Frühschop-
penkonzert und dem traditionel-
len Mittagstisch weiter. Zum Glück 
zeigte sich das Wetter an diesem 
zweiten Jubiläumstag von seiner 
besten Seite. Unter strahlendem 
Sonnenschein drängten sich die 
vielen Zuschauer dann auf dem 
Hof des Feuerwehrgerätehauses, 
als die Jugendfeuerwehr mit heu-

lenden Sirenen und flackernden 
Blaulichtern auf der großen Wiese 
zu ihren Füßen zur spektakulären 
Schauübung antrat. Mit sehens-
wertem Geschick zeigten die Kinder 
und Jugendlichen, was sie für ihre 
späteren Einsätze als kommende 
aktive Feuerwehrkameraden be-
reits gelernt haben. Stefan Conrad 
erläuterte dabei den Zuschauern 
die gezeigten Manöver bei der Be-
kämpfung eines simulierten Vege-
tationsbrandes.

Aber nicht nur die Mitglieder der 
Jugendfeuerwehr konnten dabei 
zeigen, was sie können. Großen Mut 
bewies auch der Nachwuchs vieler 
Besucherfamilien. Deren Jungen 
und Mädchen ließen sich gut gesi-
chert von Kameraden der in Weis-
kirchen stationierten Höhenrettung 
unter Leitung von Peter Marmitt am 
Seil in luftige Höhen hieven, um aus 
der Höhe auf die vielen staunenden 
Gäste unter ihnen hinabzulächeln. 
Mit vielen weiteren Kinderbelusti-
gungen klang dieses unvergessliche 
Doppel-Jubiläum schließlich aus.

140 Jahre Löschbezirk Weiskirchen/Konfeld und 60 Jahre Jugendfeuerwehr waren Anlass genug für ein Wochenende voller Spaß.
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Hochwaldgymnasium feiert Schulfest mit vielen Aktionen
8"%&3/ (red) Unter dem Motto 
„EUROPA – in Vielfalt geeint“ steht 
das Schulfest des Hochwald-Gym-
nasiums in Wadern am Samstag, 15. 
Juli, von 10 bis 16 Uhr. Die Schüler 
stellen viele interessante Projekte 
vor. Das Besondere ist dabei in die-
sem Jahr, dass das Gymnasium sich 
als Teil der Region des Nordsaar-
landes im Herzen Europas versteht 
und sowohl mit der Stadt Wadern als 
auch mit dem Wirtschaftsverband 
Wadern-Weiskirchen bei den Pro-
jekten zusammenarbeitet haben. 
Auch am Schulfest sind die Koope-
rationspartner vertreten.

So konnte gemeinsam mit dem 
Stadtmuseum eine historische Aus-
stellung organisiert werden, bei der 
alte Geschichte modern vermittelt 
wird. Die Schüler der Klasse 6a ent-
wickeln gemeinsam mit ihrer Leh-
rerin Tina Schweitzer, Museumslei-
terin Christina Pluschke sowie dem 

Förderverein des Stadtmuseums 
Wadern eine Führung per App zur 
gemeinsamen Ausstellung. Dazu 
werden aktuell Audio- und Video-
aufnahmen erstellt, in denen die Ju-
gendlichen ihre Arbeiten vorstellen.

Die Schulklasse beteiligte sich am 
diesjährigen Geschichtswettbewerb 
des Bundespräsidenten und gewann 
dabei den Landessieg sowie einen 
Gruppenpreis. Unter Anleitung ihrer 
Lehrerin erforschten sie in verschie-
denen Gruppen zum Thema „Mehr 
als ein Dach über dem Kopf. Woh-
nen hat Geschichte“ unterschiedli-
che Aspekte des vorgeschichtlichen 
keltischen Wohnens und Lebens 
sowie die neuen Einflüsse darauf 
nach der römischen Eroberung der 
Region in den ersten Jahrhunderten 
unserer Zeitrechnung. Die Ergebnis-
se dieser Gruppenarbeiten werden 
der Öffentlichkeit erstmals anläss-
lich des Schulfests des Hochwald-

Gymnasiums am 15. Juli präsentiert 
und bilden die Basis der ersten Son-
derausstellung des Stadtmuseums 
in den neuen Räumlichkeiten im 
Haus Post Klauck im Spätsommer.

Eine weitere produktive Zusam-
menarbeit erfolgt mit dem Wirt-
schaftsverband Wadern-Weiskir-
chen. Den Schülern wurden und 
werden durch den Kontakt mit den 
örtlichen Betrieben Einblicke in das 
Berufsleben ermöglicht. So können 
sie frühzeitig erfahren, welche Mög-
lichkeiten die Region für junge Men-
schen nach dem Schulabschluss 
bietet.

Zum Thema Europa hat das HWG 
eine 20-jährige Erfolgsgeschichte 
beizutragen: Seit 20 Jahren beteiligt 
sich das HWG an dem bundesweiten 
Projekt „Modell Europa Parlament 
(MEP)“. Ein Projekt, in dessen Ver-
lauf mittlerweile 180 Schüler aus 
Wadern in den Genuss kamen, in 

Berlin am MEP teilzunehmen. Aus 
Anlass des zwanzigjährigen Jubilä-
ums findet nun am HWG ein Ehe-
maligentreffen statt, zu dem alle 180 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer 
eingeladen sind.

Ein weiteres Highlight auf dem 
Schulfest ist die Öffnung des ehe-
maligen Ausweichsitzes der saar-
ländischen Landesregierung unter 
dem HWG, der normalerweise der 
Öffentlichkeit nicht zugänglich 
ist. Im Rahmen des Neubaus des 
Hochwaldgymnasiums Wadern 
1957 wurde im Untergeschoss eine 
Zivilschutzanlage gebaut, die als 
dritter Standort im Konzept „Aus-
weichsitz der Landesregierung“ für 
notwendig erachtet wurde. Hier soll-
te hier doch das Sicherheitspersonal 
zur Bewachung des Ausweichsitzes 
untergebracht werden. Neben In-
formationen gibt es Führungen für 
interessierte Gäste.
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Busreisende 
werden mit keinem 
Wort erwähnt
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Enttäuscht bin ich über die Inten-
tionen des Herrn Thomas. Er setzt 
vornehmlich auf Wanderer, auf 
Biker und Läufer. Aber Gäste in 
Reisebussen, die uns immer noch 
nicht über die Mettlacher Brücke 
im Saarschleifenland erreichen 
können, werden mit keinem Wort 

erwähnt. Auch Busreisende tragen 
sehr viel zum funktionierenden 
Tourismus bei. Durch diese Fahr-
ten bleiben bei unseren Besuchern 
viele Eindrücke und Erinnerungen 
über Land und Leute im Gedächt-
nis haften. Umsatz in Gastronomie 
und Outlets sind ein nicht zu über-
sehender wirtschaftlicher Faktor 
besonders in diesen Zeiten. Aber 
die Mettlacher Brücke ist immer 
noch für Reisebusse gesperrt. Dass 
endlich etwas mit unserer Brücke 
unternommen werden muss, ist 
mittlerweile sicherlich bis zur 
Ministerpräsidentin vorgedrun-
gen, aber vom notwendigen Druck 
in der Angelegenheit ist nichts zu 
erkennen.

Die Schifffahrt, ein Alleinstellungs-
merkmal, profitiert ebenfalls von 
den Reisebussen, die uns seit 
langer Zeit nur noch über weite 
Umwege aus nördlicher Richtung 
(Luxemburg und sogar Keuchin-
gen) erreichen können. Von der 
Tourist-Info in der Mettlacher 
Fußgängerzone erwarte ich, dass 
diese deutlicher und besser als sol-
che zu erkennen ist. Das Blumen-
beet in der Fußgängerzone vor der 
Sparkasse ist auch kein Aushänge-
schild für unseren Ort und bedarf 
nach fast 30 Jahren endlich einer 
regelmäßigen Pflege.
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Graffiti-Sprüher 
in Hausbach 
mit Gras erwischt
)"64#"$) (red) Verfahren wegen 
des Verdachts der Sachbeschädi-
gung und eines Vergehens nach dem 
Betäubungsmittelgesetz hat sich ein 
21-Jähriger am Donnerstagnach-
mittag in Hausbach eingehandelt. 
Eine Zeugin beobachtete den Mann 
laut Polizeibericht, als er eine Bank 
am Waldsaumpfad mit metallblauer 
Farbe besprühte. Die Beamten der 
Polizeiinspektion Nordsaarland fan-
den bei ihm eine kleine Menge Mari-
huana. Zusätzlich kommen auf den 
Mann Schadensersatzansprüche für 
die Beseitigung der Farbe an der Ru-
hebank zu.

Lkw-Fahrer bei Krettnich 
betrunken angehalten


